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B O S S
Herste l ler  hochwer t iger  A-Gi tarren  schmunzeln  wahrscheinl ich  über  sogenannte

Akust ik-Simulatoren.  Größtente i ls  natür l ich  zu  Recht ,  n icht  nur  wei l  s ie  se lbst  

ja  auch keine  E-Gi tarren-Simulanten produzieren.  Trotzdem,  d ie  Geräte  s ind

prakt isch  und bel iebt .  Der  messefr ische Boss  AC-3  löst  den Vorgänger  AC-2  ab,

kann mehr,  kostet  weniger.  E in  Vergle ich  gefä l l ig?

Ü b e r s i c h t  

Fabrikat: Boss 
Modell: AC-3 
Herkunftsland: Taiwan 
Typ: Digitaler Akustik-Gitarren-
Simulator auf COSM-Basis mit 
Digital-Hall
Anschlüsse: Input, Guitar-Amp-Out,
Line-Out
Regler: Reverb, Level, Body, Top,
Mode
Anzahl Modelle: 4 (Standard, Jumbo,
Enhance, Piezo)
Besonderheiten: Integrierter 
Digital-Hall, Line-Out (P.A.)
Maße: 73 × 59 × 129 BHT/mm
Gewicht: 0,44 kg mit Batterie
Vertrieb: Roland Musikinstrumente
D-22809 Norderstedt
www.rolandmusik.de
Preis: AC-3 ca. € 129 
(der AC-2 kostete ca. € 145)T
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Einsatzgebiete dieser Helferlein sind
bekanntlich Situationen, bei denen der E-
Gitarrist hier und da mal live einen Akustik-
Gitarrenklang braucht, und das möglichst
plötzlich, mitten im Stück, direkt nach dem
Solo, und eben ohne Gitarrenwechsel.

k o n s t r u k t i o n

Auf den ersten Blick gleichen sich beide Pro-
banten wie ein aprikosefarbenes Ei dem
anderen. Nur der Level-Regler ganz links
beim neuen AC-3 ist als Doppelpoti ausge-
führt, und kann so zusätzlich den integrier-
ten Digital-Hall steuern. Das ist wirklich eine
gute Idee, denn damit wird der simulierte
Akustik-Klang noch unabhängiger vom 
E-Gitarrenverstärker. Über die mechanische
Qualität der Boss-Treter ist schon alles
gesagt und geschrieben worden, und daran
gibt es auch hier nichts zu meckern. Das AC-3
ist für ein Industriepedal superstabil und
langlebig gefertigt, die metallenen Klinken-
buchsen sind mit dem Aludruckgussgehäuse
verschraubt. Neben dem Eingang gibt es bei
beiden Pedalen zwei Ausgänge. Beim Vor-
gänger AC-2 lassen sich so wahlweise E- und

A-Gitarren-Sounds auch trennen, und zu
unterschiedlichen Verstärkern oder Eingän-
gen schicken. So wird vermieden, dass die
simulierten Akustikklänge versehentlich in
den Zerrkanal oder entsprechende E-Gitar-
ren-Effektgeräte geschickt werden. Wird nur
der normale Ausgang belegt, funktioniert
alles auch mit einem Amp bzw. Eingang. Der
zweite Ausgang des neuen AC-3 hingegen
wurde gleich als Fullrange-Ausgang für den
Anschluss an ein Mischpult oder einen Akus-
tik-Gitarrenverstärker ausgelegt, noch eine
wertvolle Bereicherung! Mit den Reglern
„Body“ und „Top“ lässt sich in weiten Berei-
chen auf Bass- bzw. Hochtonbereiche der
simulierten A-Gitarre Einfluss nehmen. Mit
Bassbereich ist eher der Klang des vollreso-
nanten Korpus gemeint, und der Top-Regler
beeinflusst auch stark den Attack, also den
Klang des Saitenanschlags. Zu Grunde
gelegt wurde je eine Mikrofonabnahme:
Eine über dem Schallloch, eine über dem
Griffbrett, die man nun mischen kann. Das
Mode-Rasterpoti – beim AC-3 leichtgängi-

ger als beim AC-2 – hält mit „Standard“,
„Jumbo“, „Enhance“ und „Piezo“ vier Vor-
einstellungen bereit, um für den jeweiligen
Song den passenden Sound finden zu kön-
nen. Die besten Ergebnisse erzielt man übri-
gens mit einem einspuligen Tonabnehmer in
der Halsposition, also beispielsweise dem
einer Stratocaster wie in diesem Test. Doch
die Regler „Body“ und „Top“ haben so viel
Reserven, dass fast gleich gute Ergebnisse
mit Einspulern am Steg bzw. Doppelspulern
am Hals zu erreichen sind, wobei bei einem
Humbucker verständlicherweise der Saiten-
anschlag etwas verhaltener ausfällt. Doch
wie funktioniert eigentlich bei den beiden
Geräten diese akustische Simulation?

u n t e r s c h i e d e

Beim älteren AC-2 verbiegen etliche aktive
EQ-Schaltungen – also Klangregler – den
Frequenzgang einer unverzerrten E-Gitarre
so stark, dass er vom Umriss her dem einer
A-Gitarre ähnelt. Also volle körperreiche
Tiefmitten, markante, aber nicht vorwitzi-
gen Mittenbereiche, und eng fokussierte
sehr weit oben angelegte Höhen und Prä-
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senzen, welche stark angehoben werden,
damit E-Gitarren-Amp-Speaker davon auch
noch was wiedergeben können. Ein Blick
auf die Platine des „alten“ AC-2 zeigt
schnell, dass Boss da einen hohen Aufwand
betrieben hat, um das voll analog zu reali-
sieren. Eine Unmenge an winzigen Wider-
ständen, Kondensatoren und ICs in SMD-
Technik belegt dies. 
Ganz anders der neue AC-3. Er arbeitet rein
digital mit der COSM-Modeling-Technolo-
gie von Boss, die Modelle stammen aus
dem VG-88 und AD-8. Auf dieser digitalen
Ebene lag es dann nahe, gleich noch einen
geeigneten Hall hinzuzufügen, und eine
entsprechende Frequenzkorrekturkurve für
den P.A.-Ausgang zu berechnen, und all das
mit in die Daten des Chips zu brennen.
Daher wirkt das Platinen-Layout sogar über-
sichtlicher als das des AC-2. 

a c - 2  i n  d e r  p r a x i s

Der langjährig gediente AC-2 zeigt
bekanntlich, dass er bei sachgemäßer Ein-
stellung wirklich brauchbare und recht
durchsetzungsfähige Ergebnisse im Band-
Gefüge leisten kann. Das gilt besonders fürs
Strumming, also mit dem Plektrum geschla-
gene oder geschrammelte Akkorde. Die EQ-
Schaltungen verbiegen den E-Gitarren-
Klang so, dass die Elektrische tatsächlich
recht akustisch klingt, mit Körper und leicht
flirrenden Höhen. Am Anschlag hört man
dann die angeschlossene Strat sofort wie-
der heraus. Im Zusammenspiel fällt das aber
kaum auf, solange kein Pedant im Publikum
weilt. Der Stromverbrauch liegt bei 18 mA. 
Fazit: Auch das Auslaufmodell AC-2 bleibt
weiterhin empfehlenswert. 

a c - 3  i n  d e r  p r a x i s

Im direkten Vergleich sind die Unterschiede
wirklich mehr als deutlich. Statt dem virtuos
verbogenen Frequenzgang kommen beim
AC-3 tatsächlich hör- und spürbare Anteile

der modellierten Vorbilder zum Vorschein,
wenn auch verständlicherweise nur in
einem gewissen Rahmen. Man scheint aber
aus der Strat nun eine Vollresonanz-Gitarre
zu hören, mit markantem Saiten-Attack,
schön holzig, flirrend und noch um einiges
durchsetzungsfähiger als beim AC-2. OK,
man hört, dass die G-Saite nicht umspon-
nen ist, und die Saiten dünner als bei den
akustischen Vorbildern sind, aber merkt das
wirklich jemand im Publikum, wenn der
Pop- oder Rock-Gitarrist mal ein paar Takte
oder gar ein ganzes Stück akustisch spielt?
Eher nicht. Jedenfalls klingt das Ergebnis
besser, als eine hastig und oberflächlich
abgemischte einfache Akustik-Gitarre mit
Piezo-System, die dann auch noch vielleicht
mit Rückkopplungsproblemen zu kämpfen
hätte.
Die vier Modelle Standard (Martin Dread-
nougt), Jumbo (Gibson Jumbo), Enhance
(Jumbo mit schärferem Anschlag) und Piezo
(Ovation mit komprimiertem Anschlag)
klingen nicht naturidentisch, aber doch
näher dran, als ich gedacht hätte, die
Mundwinkel gehen nach oben, die Spiel-
freude steigt. Auch Passagen mit Finger-
picking kann man so durchaus mal ins
Publikum schicken, kein Problem. Der
zweite Ausgang stellt eine geschickte
Lösung dar, denn so lässt sich ein noch
authentischer klingendes Signal der akusti-
schen Simulationen zu einem Fullrange-
System wie der P.A. schicken, und beim
erneuten Treten des Fußschalters wechselt
der AC-3 wieder zum E-Gitarren-Amp, der
in der Konfiguration mit zwei Ausgängen
ausschließlich die E-Gitarren-Sounds zu
bearbeiten hat, wie immer also, klasse
gelöst! Der Stromverbrauch liegt mit 39 mA
über dem doppelten des AC-2, aber für ein
Digital-Pedal noch im vertretbaren Rah-
men, wenn man es per Batterie betreiben
möchte.
Auch beim Reverb-Effekt hat Boss wirklich
geklotzt, und nicht gekleckert. Er ist keine
nette Beigabe, sondern liefert einen dich-

ten, lebendigen Hall mit vielen „Early
Reflections“ in ausgezeichneter Qualität.
Bei niedrigen Settings so um die 9-bis-10-
Uhr-Stellung entsteht eine luftige räumliche
Tiefe, weiter aufgedreht umgibt jeden
gespielten Ton ein dichter Hallmantel mit
einem silbrig schimmernden Glanzhüt-
chen, und voll aufgedreht wird’s dann
zuviel, es sei denn man möchte auch noch
den Kölner Dom simulieren. Auf jeden Fall
ein gut zu dosierender Hall, der einen unab-
hängig vom Hall des Amps macht, well
done. 
Besitzer digitaler Modeling-Verstärker soll-
ten vor dem Kauf eines Acoustic Simulators
– egal ob AC-3 oder AC-2 – unbedingt prü-
fen, ob sich ihr Digital-Amp auch mit die-
sem Vorschaltgerät verträgt. Einige kom-
men mit den starken Bass- und Höhenan-
hebungen vor dem Eingang überhaupt
nicht klar, und quittieren dies mit perma-
nenten Verzerrungen.
Fazit: Der AC-3 klingt um Längen besser,
das Hall ist astrein, und der Line-Out eine
super Idee. 4:1 für den AC-3.

r e s ü m e e

Auch weiterhin müssen Hersteller hochwer-
tiger Akustik-Gitarren nicht um ihren Job
fürchten, und niemand wird nun seine
geliebte Dreadnought wortwörtlich als
Lagerfeuergitarre einsetzen, um den Fans
mal so richtig einzuheizen. Vielmehr ist der
Boss AC-3 ein in jeder Beziehung gelunge-
ner Nachfolger des AC-2, mit überzeugen-
den digitalen Modellen, hochwertigem
Hall, und durchdachtem Konzept, auch
durch den schaltbaren P.A.-Ausgang. ■

P l u s

• Klangqualität
• Hall
• P.A.-Anschluss
• Robust & langlebig
• Preis/Leistung

Plus

MM
© 2006 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KÖLN



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF004d004d002d00450069006e007300740065006c006c0075006e00670065006e002000610062002000310033002e0039002e0032003000300034>
    /ENU (MM-Einstellungen vom 3.8.2005)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice




